
Wille, Bruno: Im Regengeprassel, im Windesrauschen/ (1894)

1 Im Regengeprassel, im Windesrauschen/

2 Vorüber, vorüber/

3 Immer dem Einen nur muß ich lauschen:

4 Vorüber!

5 Wie düstere Pilger die Wolken ziehn

6 Vorüber, vorüber.

7 Wirbelnd des Waldbachs Wellen fliehn

8 Vorüber.

9 Aus kahlen Wipfeln hör ich es stöhnen:

10 Vorüber, vorüber!

11 Schaurig ein Echo im Herzen höhnen:

12 Vorüber!

13 Da hab ich gehastet, hoffend geharrt;

14 Vorüber, vorüber!

15 Fiebertraum hat mich gehetzt und genarrt;

16 Vorüber!

17 Wie Wasserwirbel mein Leben zerstieben;

18 Vorüber, vorüber.

19 Treu ist mir nur das Eine geblieben:

20 Vorüber.

21 Hei, meine Geschwister Regen und Wind!

22 Vorüber, vorüber!

23 Bin ja wie ihr des Irrwahns Kind/

24 Vorüber!

25 Einen Reiter seh ich in Wolken traben;

26 Bist du's, Vorüber?

27 Den hagern Rappen umflattern Raben.



28 Vorüber!

29 Nun, dunkler Ritter? Willkommen, Tröster,

30 Du herbes Vorüber!

31 Mich dünkt, ich werde noch dein Erlöster,

32 Vorüber.

33 Wir stürmen ein Weilchen noch um die Wette,

34 Vorüber, vorüber/

35 Und trotten zuletzt an ein friedlich Bette.

36 Vorüber!

37 Da wirst du die Morgenfanfare blasen,

38 Mein Heiland, Vorüber:

39 »träumer, nun ist dein Reiten und Rasen

40 Vorüber.

41 Nur immer ins Weite langte dein Hasten:

42 Vorüber, vorüber!

43 So war dein Leben ein einzig Fasten/

44 Vorüber.

45 Was du im Weiten nicht fandest, die Ruhe/

46 Vorüber, vorüber/

47 Hat Raum genug in der schwarzen Truhe.

48 Vorüber!«
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